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Wıe der Vertasser iın der Eınführung erläutert, geht ihm darum, „eıne knap C‚ sıch

Datum orjentierende Darstellung“ geben, bestimmt für den Leser, ur den
„Kirchengeschichte keın absolutes Neuland“ 1St. Er oll entdecken, da{fß „eıne nähere
Beschäftigung miıt der Kırchen eschıichte lohnt“. Der Vertasser will dabe1 nıcht 1ın Kon-
kurrenz mıiıt 4AUusS ereıitten Han üchern treten, sondern mıiıt seiıner Veröffentlichung eıne
bisher bestehen Lücke tüullen (vgl f

Knappe Darstellungen sind ımmer eın Wagnıs, doch m. E 1st dem Vertasser das W ag-
N1S  A gelun Auf „Heussı“ u. oll und erd I]  - uch in Zukuntft nıcht verzichten

Onnen, och tür Studenten und interessierte Laien 1St dieses Buch ıne gyute Hıltfe ZuUur
schnellen Intormatıon der Wıederholung. Besonders erfreut iıst der Rezensent auch,
dafß Fröhlich mıiıt seıner Darstellung vorgelegt hat, das uch tür den Unterricht
Schulen geeignet 1st. Von der Wortwahl her, mi1t dem Verzicht auf theologische Fach-
termını sSOWwIl1e VO didaktischen Autbau her kann dieses uch in der Oberstute ıne gu-

Hılte werden. Zur übersichtlichen Darstellung gehört auch der Verzicht auf eın aus-
führliches Literaturverzeichnis und auf Anmerkungen, dafür bietet der Verfasser eın
sorgfältiges Regıster.

Das Buch 1st nach Jahrhunderten geglıedert. esJahrhundert 1st dabei mıt einer pra-
gnanten und damıiıt natürlic uch wertenden Überschrift versehen, angefangen VO

Jahrhundert „Von Jerusalem nach Rom  „ bıs hın ZU Jahrhundert, das gekenn-
zeichnet wird als Jahrhundert der „Kırche als Anwalt VO:  am} Menschlichkeit und Frieden“.
Der evangelische Leser empfindet dabei als wohltuend, für das Jahrhundert die
Überschrift „Reformation und Retorm“ finden.

Nach kurzer Einleitung P jeweıligen Zeitabschnitt, in dem schlagwortarti die
Schwerpunkte enannt werden, olgt ann die Aufgliederung nach Jahreszahlen.
Verfasser 1st da el die Beschränkung auf das Wesentliche und Wiıchtige durchweg sehrS
gut gelungen. Jedes Jahrhundert wird zudem unterteıilt in Kırche und Umwelt SOWIl1e

Innerkirchliche Entwicklung. Der Leser wırd darauf hingewiesen, dafß Kırchen-
un Protfangeschichte nıcht r  nn existieren können. Eın wichtiger Hınweıs, der in
manchen anderen Publikationen leider el kurz kommt:

Sehr ertreut vermerkt der Rezensent die beigefügten Karten, Stammbäume SOWIl1e die
übrigen graphischen Darstellungen. Präzıse in der Ausführung unterstreichen S1e
tisch das 1m Text Gesagte und sınd dem Leser gule Orientierungshilfen. Das gilt uch
für die aufgeführten Quellentexte. Gerade in einer Zeıt, ın der uch 1m akademischen
Bereich die Beschäftigung mıiıt historischen Quellen wünschen übrıg läßt, sınd solche
Hınführungen „ad tontes“ sehr begrüßen. Ob der Plinius-Brief 1st der die Aus-
führungen Tertullians im Apologeticum, ob die 95 Thesen der die ede Johannes
Paul I1 Vor der UNOG, InNnan mu{ß Fröhlich bescheinigen, da{ß beı der Auswahl der
Texte eiınen

Sıcher 1St
ten Griuft N hat
abei nıcht übersehen, dafß der Vertasser als katholischer Kırchenhisto-

riıker schreıibt. S5o lıe der Schwer unkt in Darstellung und Auswahl eiım Westen und
der lateinıschen Kırc C, wobei N1C unnötig beschönigt wiırd, wiırd auch dl€ Hexen-
bulle Innozenz I1{ VO 1484 abgedruckt.

Der evangelische Leser wünscht sıch manchen tellen sıcher mehr Informa-
t10N ZU protestantischen Bereıich, eLtwa den Stichworten Piıetismus und Erweckung.



Allgemeıines 9 /

uch fragt sıch der Rezensent, ob die Barmer Erklärung der das Stutt T LT Schuld-
Bekenntnis nıcht her des Abdrucks wert SCWESCH waren als der Brietwec ce] 7zwischenSr
Pıus un Wiıilhelm I‚ doch ist 65 aut der anderen Seıte einsichtıg, da: die Zusammen-
fassung VO'  3 2000 Jahren auf 17 Seıten sSsamıt Quellen immer eın wenıg unbefriedigend
bleiben mu{fß und da{fß jede Auswahl leich Wertung 1St.

Insgesamt eın gelungenes Lehrbuch, NaDD und übersichtlich. Dem Studenten, Schü-
ler und anderen interessierten Leserkreisen sehr empfehlen, 1n der Hoffnung, da{fß
uch durch diese Darstellung eın Fragen nach Geschichte iın Bewegung ZESEIZL
werden ann.

Bochum Wıilhelm-Peter Schneemelcher

Peter Meıinhold, Diıie Begegnung der Reliıgionen und die Geistesgeschichte
Europas . Institut für Euro AÜısche Geschichte Maınz, Vortrage Nr. 76); Franzdi 1981 Kt. S 14, —Steiner Verlag GmbH, Wiesba
Als NEUCTECS Gegenstück Albert Schweitzers bereits 1925 erschienener Schrift „Das

Christentum und die Weltreligionen“, worın die Einzigartigkeit des Christentums
nachgewıiesen werden sollte, dart die Abschiedsvorlesung Maınzer Instıtut für Eu-

sche Geschichte gelten, welche der mıiıttlerweıle verstorbene Religionswissen-
aftler Peter Meinhold 1981 gehalten hat
eht [11Aall davon AUS, dafß dle Sıgnatur Euro VO' Gegen- und Nebeneinander der

Religionen gepragt wurde, erscheint der Kontinent 1n religions eschichtlicher
Hınsıicht als einz1ıgartı Raum in der Weltgeschichte. Zum christlic Kontinent
wurde das Abendland adurch, da{ß das Christentum nach antänglıcher Inanspruchnah-

der formalen Toleranz 1m Römerreic die Vereinigung der Religionen ablehnte,
annn die Selbständi keıt für sıch beanspruchte und schließlich die Unabhängigkeıt, Ja
Alleingültigkeit Ausschließlichkeit 1n Form der ZUTrE Reichsideologie erstarrenden
katholiıschen Kırche durchsetzte. Dıiese als geschlossenes stem auftretende IdeologieX  ffder alleinseliıgmachenden Kırche tührte haßerfüllten D terenzen mıiıt Judentum und
Is

„Die mıiıt Blut und Leiden befleckte Geschichte des Miıt- und Gegeneinanders der bei-
den Religionen“ S 11) Christen- und udentum versieht nach Überschreitung des GI1p-
felpunktes des Antısemitismus die Judenmissıon 1n der Gegenwart mıiıt ınem Fragezel1-
chen Als gemeınsame Aufgabe VO Juden und Christen stellte Meıiınhold diıe Verwirk-
lichung des yöttliıchen Wıllens (aber W as ist das?) ZUur Debatte, gewissermaßen als An-
tıop1um S 23)

Eınen theologischen Anknüpfun unkt 1im jahrhundertelang verteindeten Verhält-
NIS VO  e Christentum und Islam erb der Verft. da CHCH 1ın der Knecht-Gottes-Chrı-
stologıe. Im ersten Jahrhundert der Türkenkriege iın Neuzeıt War keıin anderer als
Martın Luther BEWESCH, der durch Begünstigung eıner ın Wıttenberg erschıenenen VCI-

läfßlichen Ausgabe des Korans tür ıne sachliche Auseinandersetzung Miıt dem Islam den
Weg bereıtete. Erst spater and ann durch Goethe eıne Neuentdeckun der relı sen
Reichtümer des Islams 5 freilich teilweise auft Kosten des A4us äasthetischer Sıcht
beurteilten Christentums.

Indische Religionen w1e der Hınduismus und Buddhismus traten erst 1800 iın den
Gesichtskreis des Abendlandes. Der grofße Anre Johann Gottfried Herder lenkte den
Blick auf Indien; se1ın Begritf der Eı (te den Verzicht aut Miıssıon. Früher
och als be] dem befreundeten Kar Marx 1STt 1n Heıinric Heınes Religionskritik die
Vorstellun VO > eistıgen Opium” S {f.) des Christentums nachzuweisen. Beıi
Nietzsche ındet S1IC der Vergleich des Christentums mıiıt dem Buddhismus, wobel sıch
als gemeiınsamer Nenner der Nıhilismus ıbt, dem Buddhismus jedoch 1n der off-
NUNng aut seıne Durchsetzun 1n Europa eın utı der Vorzug eingeräumt wurde. In der
Tat SPTZTIE nde des ahrhunderts die bu dhistische Mıssıon ın Euro 1n, AauUuS$Ss-

gelöst durch englische Konvertiten. Miıttlerweıle iıst gerade die Bedeutung Mediıita-


